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Aktuelles und Wissenswertes

Wasser-Symposium in Luzern

Am 2. und 3 Juni findet im Kultur- und Kon-

gresszentrum in Luzern erneut ein «Wasser-

Symposium» statt, bei dem 12 ausgewiesene
Wasserforscher/innen aus sieben Ländern in
faszinierenden Beiträgen Erstaunliches, Unbe-
kanntes und Ungeahntes über dieses besonde-
re Lebenselement berichten. Angesprochen
sind Fachleute, die beruflich mit Wasser ar-
beiten ebenso wie interessierte Laien. Unter
den vielen interessanten Beiträgen seien hier
nur einige erwähnt: Der japanische Wasser-
forscher Mczsrzrw 7?rao7o, welcher derzeit mit
seinem Buch «The Message from Water» für Fu-

rore sorgt, stellt neueste Wasser-Kristall-Bilder
vor. Der Wirbelforscher 79#t7<7 /Lwerbc/cö (A)
beschäftigt sich mit Bewegungsphänomenen
im Wasser. In weiteren Referaten geht es um
die Informationsübermittlung im Wasser, so

genannte Lichtwässer, Wasser als gesundheit-
liehen Indikator und die naturgesetzliche Was-

serphänomene des legendären Naturforschers
Viktor Schauberger.

Als breite Information in Wort und Bild dient
ein Video der letztjährigen Veranstaltung, das

ungeahnte und unbekannte Aspekte über Was-

ser vermittelt, mit exklusiven Aufnahmen von
Wasserschwingungsbildern, gefrorenen Was-

serkristallen, Kristallisationsbildern u.a.m.
(Doppelkassette, 300 Min., Fr. 98.- Euro 68.-).
Mehr Infos zur Veranstaltung und zur Video-
dokumentation: BT/sscr-5ymposmm, Uos//üc/?
766, CT/ 9663 57. GAZ/crz, 7e/. 6647 (6) 77 223
34 77, /rz7mze7: /cwvc. ch

Zwitter-Frösche

Der Unkraut-Killer Atrazin ist eines der am
meisten eingesetzten Pestizide. Bei Fröschen
hat es jedoch fatale Nebenwirkungen: Junge
Froschmännchen werden weiblicher - und bil-
den sogar Eizellen in ihren Hoden. Die Frösche
werden zu Hermaphroditen, Wesen mit weib-
liehen und männlichen Geschlechtsmerkma-
len, ermittelte ein Team um Tyrone Hayes von
der University of California in Berkeley. Das

Stimmorgan der Froschmännchen bildet sich
nicht richtig aus, sie werden nie laut quaken
können. Auch um die Vermehrungschancen
steht es schlecht, denn in den Hoden wachsen
weibliche Eizellen. Bei erwachsenen Fröschen
sinkt zudem der Pegel des männlichen Sexual-
hormons Testosteron um 90 Prozent - und un-
terschreitet den Level seiner weiblichen Artge-
nossen. Atrazin gehört zu den am meisten ein-

gesetzten Pflanzenschutzmitteln. Seit rund 40

Jahren wird es in etwa 80 Ländern eingesetzt.
Bauern benutzen den Unkraut-Killer vor allem
im Mais- und Sojabohnenanbau. Weil Atrazin
das Grundwasser belastet, ist es in einigen Län-

dem wie Deutschland, Frankreich, Italien,
Schweden und Norwegen verboten. In Gross-

' o

Grosses Jubiläums-
Fest in Teufen
Kommen Sie nach Teufen AR und feiern Sie

mit uns ein unverqessliches Gesundheits-
Fest!
Am Samstag, 24. August 2002, findet auf
dem A. Vogel-Gelände vor der Kulisse des

Alpsteins das Jubiläumsfest statt:
Grosses Festzelt Bio-Verpflegung (spe-

ziell günstig) Kostenlose Degustationen
Kostenlose Venenmessungen Ruedi

Josuran (DRS 1) liest Kräutermärchen
Round-Table-Gespräch mit dem Gesund-
heitsexperten Prof. Fl. Bankhofer Vorfüh-
rung von Kneipp- und Kinesiologie-Anwen-
düngen Bücherladen Sinnesparcours
Bio-Budenstadt A. Vogel's Powerpflanzen

Säntis-Gedichte Frauestriichmusik
Kräutersetzlinge Und vieles mehr.
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britannien ist es allerdings noch im Handel.
Der Schweizer Biotechnik-Konzern Syngenta,
grösster Atrazin-Hersteller, hat bereits Exper-
ten verschiedener amerikanischer Universitä-
ten beauftragt, den Vorwürfen nachzugehen.
Bislang sei aber noch nicht möglich gewesen,
die Ergebnisse zu wiederholen, sagte Timothy
Pastoor, Vorsitzender der Risikomanagement-
Abteilung von Syngenta gegenüber «BBC

NeWS Online». Der Spiegel

Ausstellung: Bodytravel

Machtvolle Moleküle, Augen-Blicke, Nerven-
Netze, Herzenssachen, Körperzeiten - so heis-

sen die fünf Hauptthemen der schwimmen-
den Ausstellung der DKV Deutsche Kranken-
Versicherung AG in Partnerschaft mit dem
Deutschen Hygiene-Museum in Dresden. Fra-

gen wie: Ist Liebe nur ein chemischer Vor-
gang? Denken Frauen anders als Männer? Was

ist die innere Uhr? werden in den fünf Abtei-
lungen auf spannende Weise und ganz ohne
erhobenen Zeigefinger beleuchtet. Stationen
des Ausstellungsschiffes mit der hochinteres-
santen und phantasievollen Ausstellung «Bo-

dytravel - Reise in den Körper» sind ab Juni
noch Berlin, Stuttgart, Mannheim, Würzburg,
Dresden und Düsseldorf. In der Ausstellung
finden täglich wechselnde Aktionen zu ver-
schiedenen Themen statt, für die sich Schul-
klassen anmelden können. Der Eintritt ist für
alle Besucher kostenlos. Von Mitte Oktober bis

Anfang März 2003 geht «Bodytravel» in Miin-
chen an Land, /n/ds: zezctc. bodyfrane/. de

BUCHTIPP

Placebos sind Scheinmedikamente, die kei-
nen Wirkstoff enthalten, aber trotzdem wir-
ken können. Ein Beispiel: Albert leidetan ei-
ner lästigen Erkältung. Da essich um eine Vi-
rusinfektion handelt, weiss der Arzt, dass

Antibiotika nicht weiterhelfen. Auf die drin-
gende Bitte Alberts,
ihm Antibiotika zu
geben, stellt er ihm
ein Rezept für ein -
wie er sagt - «wirksa-
mes Antibiotikum»
aus, das in Wirklich-
keit medizinisch hun-
dertprozentig un-
wirksam ist. Nach Ein-
nähme des «Antibio-
tikums» verschwin-

det Alberts Erkältung fast über Nacht... Wie
ist das möglich? Lässt sich dieser so merk-
würdige wie positive Effekt gezielt zur Hei-
lung von Krankheiten anwenden? In sei-

nem Buch «Der Placebo-Effekt» geht das
amerikanische Ärzte-Ehepaar Howard und
Daralyn Brody diesen Fragen anhand von
vielen Beispielen nach und kommtzur Über-

zeugung: Gesund werden kann man (auch)
aus eigener Kraft. Drei Aspekte bestimmen
gemäss den Autoren die Fähigkeit des Kör-
pers, sich selbst zu heilen: 1. Die Frage, wie
sich das, wovon ich glaube, dass es in der Zu-
kunft passieren wird, auf meine «innere
Apotheke» auswirkt. 2. Die Frage, unter
welchen äusseren Umständen - Fürsorge,
Anteilnahme-wir in unserem bisherigen Le-
ben Schmerzlinderung erfahren haben. 3.

Die Frage, welche (positive) Bedeutung wir
der Krankheitserfahrung als solcher beimes-
sen. Die Brodys zeigen, dass der Placebo-Ef-
fekt, der die Selbstheilungskräfte des Kör-
pers aktiviert, ein nicht zu unterschätzender,
für jeden nutzbarer Heilfaktor sein kann.

Howard und Dara/yn ßrody «Der P/acebo-
Effekt», Deutscher Taschenbuch l/er/ag,
2002, 286 S„ karton., /Sß/V 8-428-24206-5,
sFr. 29.50/Furo 76.50 • Cd

Das Ausstellungsschiff
(Computersimulation)
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Aktuelles und Wissenswertes

Hilfe aus der Tabletten-Sucht

Etwa 80 Prozent aller Patienten mit einer Nied-

rig-Dosis-Abhängigkeit von Benzodiazepinen
(zur Behandlung von Schlafstörungen; Han-
delsnamen u.a. Paceum, Stesolid, Valium) kön-
nen mit pflanzlichen Beruhigungsmitteln aus
dieser weit verbreiteten und oft schon lange
bestehenden Sucht befreit werden. Daraufhat
der niedergelassene Allgemeinarzt Dr. Erwin
Häringer aus München auf einer Pressekonfe-

renz des Komitees Forschung Naturmedizin
e.V (KFN) in München hingewiesen. Die Pati-

enten müssten auf ihrem Weg in die Abstinenz
zunächst von der üblichen Benzodiazepin-
Tablette auf eine zum allmählichen Ausschlei-
chen besser geeignete Benzodiazepin-Lösung
in entsprechender Dosierung umgestellt wer-
den. Gleichzeitig erhalten die Patienten ein in
klinischen Studien bewährtes Baldrian- oder
Kava-Kava-Präparat. Damit Hessen sich Rück-

fälle, die auch beim wochenlangen, vorsichti-
gen und gesprächsunterstützten Ausschleich-

prozess drohen, bestens verhüten, so Härin-

ger. Nach Stabilisierung der Patienten in der
Benzodiazepin-Abstinenz können die pflanzli-
chen Beruhigungsmittel, die selbst kein Sucht-

potential haben, meist problemlos abgesetzt
werden. Ärzte Zeitung

Verdauungshilfe Tee

Der klare Kurze folgt dem Eisbein, erlesen al-

tes Hochprozentiges als Digestiv der Sterne-
küche. Reine Vorsichtsmassnahme: Denn viel
Fett schädigt nicht nur auf Dauer die Gefässe,
sondern kann bei einer bestehenden Herz-/
Kreislauferkrankung nach dem Mahl eine
Herzattacke begünstigen. Was könnte da also

besser beim Verdauen helfen als ein Schnäps-
chen? Weit gefehlt. Forscher der Universität
Tokio gaben Probanden nun nach reichlich fet-

tigen Mahlzeiten schwarzen Tee oder Wasser

statt alkoholischem Digestiv. Bei den Teetrin-
kern war der Blutfluss nach Tisch deutlich bes-

ser. Der Effekt wird den antioxidativen Sub-

stanzen im Tee zugeschrieben, die über ver-

schiedene Stoffwechselwege einen günstigen
Effekt auf die Blutfette und damit auch auf die
Gefässe haben. Medical Tribune

Mehr Frauen in die Reha

Nach iiberstandenem Infarkt haben Frauen ei-

ne wesentlich schlechtere Prognose als Män-

ner. Dennoch sind sie in Rehabilitationsein-
richtungen stark unterrepräsentiert. Experten
fordern, sich um Post-Infarkt-Frauen intensiver
zu bemühen. Nach akutem Herzinfarkt erlei-
den 35 Prozent der Frauen, aber nur 18 Pro-

zent der Männer innerhalb von sechs Jahren
erneut einen Infarkt. Daher erscheint es un-
verständlich, dass Frauen nur 22 Prozent der
Patienten in Reha-Einrichtungen stellen. Die
«Schuld» hierfür trifft ebenso Ärzte wie die Pa-

tientinnen selbst. Eine Studie aus den USA er-

gab, dass Frauen nach Herzinfarkt wesentlich
seltener (25 %) über Rehabilitation aufgeklärt
bzw. zugewiesen werden als Männer (75 %).

Doch auch wenn man ihnen die Nachbehand-

Kalter Kaffee - aber gesund!
Wenn Sie an heissen Sommertagen ihren
Kindern keine (dick machende) Limonade
mehr geben und selbst keinen (nervös ma-
chenden) Kaffee mehr
trinken möchten, berei-
ten Sie für die ganze
Familie öfter mal einen
extra-aparten Sommer-
Drink zu: Geben Sie

4 EL ßarabw /nstanf und
2 EL Rohrohrzucker in
8 dl (800 ml) Milch und
mischen alles gründlich
mit dem Schwingbesen,
im Mixer oder im
Schüttelbecher. Dieser
schnell zubereitete
Bambu-Shake löscht
den Durst gut und
schmeckt gekühlt
besonders lecker und
erfrischend.
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HEILPFLANZE DES MONATS

Alpenveilchen
Das wilde Alpenveilchen (Cyclamen purpu-
rascens), das zur Familie der Primelgewäch-
se gehört, wird im Volksmund auch Berg-
veilchen, (Wald-)Erdapfel, Erdscheibe oder
Saubrot genannt. Aus einer scheibenarti-
gen Knolle wachsen die langgestielten Blät-
ter, die-ebenso wie die Blütenstiele-zuerst
wie eine Spirale gerollt sind, um sich dann
später zu strecken. Die immergrünen Blät-
ter sind auf der Unterseite rötlich, auf der

lung ans Herz legt, erscheinen die körperlich,
seelisch und familiär oft stark belasteten Frau-

en häufig nicht. Doch lohnt es sich, die Wi-
derstände zu überwinden: Frauen profitieren,
wenn sie eine Reha erfolgreich abschliessen

genauso wie die Herren der Schöpfung, was
körperliche Belastbarkeit, kardiovaskuläres Ri-

sikoprofil und Lebensqualität angeht. Auch die
Stimmungslage hebt sich, und die Reduktion
der kardialen Sterblichkeit um fast ein Drittel
kommt Frauen wie Männern zu Gute. Früher
hiess es ja «Reha vor Rente», weshalb man sich
eher um die Männer kümmerte. Jetzt sollte
man aber dem Motto «Reha vor Pflege» den

Vorrang geben, so die einhellige Meinung der
Teilnehmer des diesjährigen Kardiologenkon-
gresses. Medical Tribune

Affen-Medizin für Menschen?

Medizinisches Wissen ist offensichtlich kein
Privileg des Menschen. Auch Affen wissen sich
zu helfen, wenn es ihnen gesundheitlich
schlecht geht. So beobachteten Forscher, class

Orang-Utans bei Kopfschmerzen die Blüten
bestimmter Pflanzen essen oder Schimpansen
bei Durchfall auf den bitteren Blättern eines
bestimmten Baumes herumkauen bzw. das

Mark der Zweige lutschen, die sie sonst wegen
ihrer Giftigkeit meiden. Schon die Schimpan-
senforscherin Jane Goodall vermutete, dass

unzerkaut geschluckte stachlige Blätter die
Würmer im Verdauungstrakt von Affen ein-

fangen oder mit ihren Stacheln aufspiessen
und dann aus dem Körper hinaustransportie-
ren. Die Forscher vermuten, dass die Kenntnis
von bestimmten Heilpflanzen innerhalb von
Affengruppen von einer Generation an die
nächste weitergegeben wird. Menschenaffen
verbringenJahre mit ihren Müttern und lernen
dabei, was geniessbar ist und was nicht. Die
Gefahr, sich mit giftigen Pflanzen zu schaden,
wird so begrenzt. Inzwischen wird die Selbst-

medikation der Affen erforscht. Zoopharma-
kognosie heisst die neue Disziplin, von der
eines Tages vielleicht auch die Menschen pro-
fitieren können. Die weit

Oberseite hell-silbrig gefleckt. Die Krön-
blätter sind an ihrer Basis rund verwachsen,
die Zipfel der Blütenblätter zurückgeschla-
gen. Die hübsche Pflanze braucht viel Wär-
me, verträgt aber wenig direktes Sonnen-
licht und bevorzugt daher schattige Stand-
orte. Das wilde Alpenveilchen, die Stamm-
form zahlreicher Zierformen, ist leider sei-
ten geworden und heute geschützt. Man
findet es in den Laubwäldern südöstlicher
Gebirge, aber auch stellenweise im Oberen-
gadin, im Jura und in den Bayerischen AI-

pen. Cyclamen, das sowohl kurz- als auch
längerfristig eingesetzt werden kann, gilt in
der Homöopathie als gutes Uterus- und Ner-
venmittel, welches besonders bei Menstrua-
tionsstörungen und Reizbarkeit eingesetzt
wird. In den Menstruasan-Tabletten von
A.Vogel, dem homöopathischen Komplex-
mittel bei Regelbeschwerden, ist u.a. Cycla-
men enthalten.
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